
Gute Nachrichten
Der  Oberbürgermeister  gab  heute,  am  11.11.  den
Rathausschlüssel ab. Er übt bestimmt schon für den Tag nach
einem  erfolgreichen  Abwahlbegehren.  Eine  weitere  gute
Nachricht. „Der Potsdamer Garnisonkirchturm wird vorerst nicht
weiter in den Himmel wachsen. Der Auftrag für den Bau der
Turmhaube konnte nämlich noch immer nicht vergeben werden.“
Gründe  werden  wie  immer  nicht  genannt.  Ein  Projekt  von
nationaler Geheimhaltung. (lt. pnn vom 11.11.2024)

Seit  Wochen  haben  wir  den  Eindruck,  dass  die  Stiftung
Garnisonkirche  (SGP)  sich  selbst  und  die  Öffentlichkeit
hinsichtlich der Besucherzahlen belügt. Dies begann schon bei
dem durchgeplanten Besuch der angeblich 1.000 Besucherinnen.
Und  auch  die  Besucherzahl  von  10.000  scheint  eher  dem
Wunschdenken des Architekten Albrecht, als der Realität zu
entsprechen. (lt. Zeit-online v. 27.10.2024).

Seit Monaten ist die SGP nicht bereit das finanzielle Defizit
für  den  Bau  und  die  Errichtung  der  Turmhaube  öffentlich
einzugestehen. Wenn es anders wäre, würde diese Stiftung damit
protzen, dass sie das notwendige Geld und viele Besucher/innen
hat und Beleg liefern. Die Baukosten steigen schneller als die
Geldmittel bei der Stiftung. Die Schere geht immer weiter auf.
Gott sei Dank. „Kein Geld für die gotteslästernde Bude“ hieß
es an dieser Stelle schon einmal.

Das Projekt läuft einfach nicht! Der WOW-Effekt-Turm ist kein
Magnet für Besucher/innen. Es gab noch keinem einzigen Tag an
dem ein gesperrtes Zeitfenster bei der Online-Ticketbestellung
ersichtlich wurde. Viel zu selten sind Besucher/innen auf dem
Turm zu sehen, als dass auf einen Andrang geschlossen werden
kann. Voll ist es lediglich in wenigen Momenten in der viel zu
kleinen  Ausstellung.  Zu  der  uns  immer  öfter  befremdliche
Meldungen  erreichen:  zu  oberflächlich,  zu  wenig
Garnisonkirchengeschichte,  tendenziöse  Darstellungen  und
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Vergleiche. Auch das spricht sich rum:  Geschichts-Fast-Food,
eine  Art  kostenlose  Turm-To-Go-Beigabe  im  ziegelumrahmten
Hohlkörper (siehe Titelbild).

Der Turmaufstieg lohnt sich ebenso wie der Aufstieg auf das
Pfingstberg-Belvedere,  die  Nikolaikirche  oder  die  ehemalige
Partyetage des Mercure: Ein Blick über die Stadt mit viel Grün
und  Blau.  Der  GK-Turm  lohnt  sich  aber  vor  allem  für  die
Menschen, die sehen wollen wie dicht in Potsdam gebaut werden
kann.  Das  neue  KreativQuartier  von  oben  vermittelt  einen
verstörenden  Eindruck.  Da  geht  es  (an)scheinbar  nicht  um
kreative Freiräume, sondern um das Ziehen eines größtmöglichen
finanziellen  Nutzens  aus  der  preisgünstig  erworbenen
Baufläche. Beim Anblick der Baudichte wünscht sich Manche oder
Mancher  einen  Dachgarten  auf  dem  Rechenzentrum  als  Dauer-
Ausgleichsmaßnahme.

Die internationale Klimakonferenz hat heute begonnen. Ob das
eine gute Nachricht ist, muss sich noch zeigen. Es kann sein,
dass auch diese COP-Sitzung so ergebnislos sein wird, wie die
vielen  geplanten  Sitzungstermine  zur  „Machbarkeitsstudie  –
Forum  an  der  Plantage“.  Auch  so  ein  Prestigeobjekt  des
Oberbürgermeisters, bei dem er den Schlüssel zum Erfolg längst
schon abgegeben hat.
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